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Bewahrung des mecklenburgischen Bauernhauses abgerundet gesehen. Das wäre umso notwendiger
gewesen, als in den nächsten Jahren eine weitere größere Veröffentlichung zu Fragen der Denkmal
pflege in Mecklenburg kaum zu erwarten steht.

Allen Beiträgen vorangestellt sind Ausführungen des Chefkonservators der drei Nordbezirke
Serafim Polenz über die allgemeine Bedeutung der Denkmale aller Kategorien in der sozialistischen
Gesellschaft, über die politische, soziale und kulturelle Entwicklung Mecklenburgs sowie über Ge
schichte und Organisation staatlicher Denkmalpflege in dieser Landschaft seit dem vorigen Jh. Ein
eingehender Bericht über alle seit 1945 durchgeführten denkmalpflegerischen Maßnahmen in den drei
Nordbezirken (Horst Ende) schließt das Werk ab.

Der vorzüglich illustrierte Band wird ohne Frage einen weiten interessierten Leserkreis finden
und so seiner Aufgabe, Bestrebungen der Denkmalpflege als eine Verpflichtung unserem nationalen
Kulturerbe gegenüber zu propagieren, vollauf gerecht werden. Es bleibt nur zu hoffen, daß ein dritter
Band in dieser Reihe nicht wiederum 25 Jahre auf sich warten läßt.

KARL BAUMGARTEN, Rostock

BOHDAN BARANOWSKI, Polskie mlynarstwo [Das polnische Mühlengewerbe]. Wroclaw-War-
szawa-Kraköw-Gdansk, Zaklad Narodowy imienia Ossolihskich, 1977. 144 S., 79 Zeichnungen,
110 Fotos, 4 Farbtafeln.

Die Möglichkeit, Wind- oder Wassermühlen in Funktion als Getreidemahlmühlen zu sehen, ist
immer seltener gegeben. Sie begegnen uns heute nur noch als denkmalpflegerische Objekte, wobei
Mühlengebäude und technische Anlagen der Nachwelt von den ehemaligen spezifischen Produktions
 vorgängen und dem handwerklichen Können der Mühlenbauer Zeugnis geben sollen. Diese techni
schen Denkmale vermögen jedoch nur wenig von der Arbeitsatmosphäre und der Lebensweise des

 Müllers zu vermitteln, dessen tägliche Arbeit sich, oftmals über Generationen hin, in einer solchen

Mahlmühle abspielte.
Der Verf. der vorliegenden Arbeit, die als 8. Band in der Reihe „Polnisches Handwerk und pol

nisches Gewerbe“ des Ossolinski-Verlages erschienen ist, gibt einen historisch-ethnographischen Abriß
des Mühlengewerbes in Polen, wobei er die Person des Müllers, dessen ökonomische Lage und soziale
Stellung in bestimmten Perioden der polnischen Geschichte einbezieht.

In den ersten zwei Kapiteln, Handmühle und Stampfmühle und Die Anfänge der mechanisierten
Müllerei, werden dem Leser die einfachsten Arten der Mehlherstellung vorgeführt. Sie erfolgte mittels
eines flachen, durch Hand bewegten Mühlsteines, der „Handmühle“, sowie mit Holzstampfen, den
„Stampfmühlen“, deren Prototypen noch bis in die Gegenwart in bestimmten Regionen Polens in
Gebrauch waren. Die Anfänge der Mechanisierung des Getreidemahlens reichen in den polnischen
Territorien bis in das 12. Jh. zurück. Zum Bewegen der Mühlsteine wurde in verstärktem Maße
Wind, Wasserkraft und die Kraft von Zugtieren genutzt. Der Verf. stellt verschiedene Typen von
Wasserrädern als Antrieb vor und beschreibt älteste Formen der Transmission zum Mahlgang.

Im folgenden Kapitel, Das Mühlengewerbe vom 16. ztim 18. Jh., stehen ökonomische Gesichts
punkte, die quantitative Entwicklung der Müllerei und Veränderungen in der Bauweise von Mühlen
gebäuden im Vordergrund der Darstellung. Leider verliert der Verf. dabei die weitere technische
Verbesserung und Vervollkommnung des Mahlprozesses zu sehr aus dem Auge, die in diesem Zeit
abschnitt noch fast ausschließlich von den Produzenten selbst vorgenommen wurde. So fehlt z. B. der
Hinweis auf eine für das 16. Jh, im Mühlenbetrieb sehr wesentliche technische Neuerung: den Ein
satz eines mechanischen Sichters für das Mahlgetreide. Vor dieser Erfindung mußte das Mehl mit der
Hand durchgesiebt werden, um es von dem grob gemahlenen Korn trennen zu können. Dieses Kapitel
enthält u. a. minutiös beschriebene - und gezeichnete - Konstruktionen von Windmühlen und von

W'asserrädern mit mechanischen Transmissionen, die außer Mahlgängen für Brotgetreide auch Öl
mühlen, Walkmühlen und Sägegatter antrieben. Der Leser erfährt interessante Details über die Stel
lung des Müllers im feudalen Dorf und über den Kampf einzelner Mahlmüller gegen feudalstaatliche
und adlig-grundherrschaftliche Bevormundung sowie über ihren Einsatz bei der Verteidigung Polens
 gegen die einfallenden schwedischen Heere. Eine kurze Übersicht über die ersten polnischen Fach
bücher zum Mühlenwesen und über ihre Autoren (Solski, Osinski, Schneider) beschließt diesen Ab

handlungsteil.


